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	Das Burgenland wird von Leitha, Wulka, Aubach, Stoober Bach, Rabnitz, Zöbernbach, Güns,  Tauchenbach, Pinka, Strembach, Lafnitz und Raab nach Osten zur Donau hin entwässert. 

Am Übergang zur Kleinen Ungarischen Tiefebene liegt der Neusiedler See, westlichster Steppensee Europas und größte Seefläche in Österreich. 






	Neusiedler See
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Neusiedler See, 115 m, 33,5 km lang, 12 km breit und 1,8 m tief; zirka 285 km2 (inklusive Schilfgürtel), davon 220 km2 auf österreichischem Gebiet; durch starke Verdunstung hoher Salzgehalt und Temperaturausgleich des Klimas. Der Neusiedler See, umgeben im Nordwesten vom Leithagebirge, im Nordosten von der Parndorfer Platte, im Westen vom Ruster Höhenzug, im Osten vom Seewinkel (Lacken). Im Süden liegt ein kleineres Sumpfgebiet, im Südosten das durch den Einser-Kanal weitgehend trockengelegte frühere Sumpfgebiet des Hanság (Waasen). 

Wichtigste Erwerbszweige der Region sind Weinbau, Fremdenverkehr, Schilf- und Fischereiwirtschaft. Der Wasserstand des Neusiedler Sees wird vor allem durch Niederschlag bestimmt, einen geringeren Beitrag leisten kleinere Gewässer, wie Wulka, Wolfsbrunn- und Angerbach im Westen, sowie unterirdische Zuflüsse (besonders aus dem östlichen Seewinkel). Von Weiden und Gols führen nach diesen Orten benannte Kanäle zum Neusiedler See. Über den Einser-Kanal (Ungarn) besteht die Möglichkeit, den Wasserstand des ansonsten abflusslosen Neusiedler Sees zu regulieren und ungefähr konstant zu halten. 

Aufgrund seiner Wasserqualität und geringen Tiefe ist der Neusiedler See zum Baden sehr gut geeignet. Der Schilfgürtel, der seit Beginn des 20. Jahrhunderts stark gewachsen ist, bedeckt heute auf österreichischem Gebiet rund 100 km2 und ist mit etwa 5 km bei Donnerskirchen am Westufer am breitesten, am schmalsten im Osten bei Podersdorf am See; die künstlichen Passagen durch den Schilfgürtel heißen "Schluichten". Der Schilfbestand bietet eine Erwerbsmöglichkeit für die lokale Bevölkerung. Der Schilfschnitt (Stukkaturmaterial) erfolgt auf 10-15 % des Gürtels; der Schilfgürtel ist Brutplatz und Lebensraum für mehr als 250 Vogelarten (besonders Wat- und Wasservögel). 

Im Neusiedler See leben mehr als 30 Fischarten (vor allem Aal, Karpfen, Zander und Hecht), die teilweise zu wirtschaftlichen Zwecken ausgesetzt werden. Der Neusiedler See ist das Zentrum des Tourismus im Burgenland. Die Seeregion verzeichnete 1999 rund 3 Viertel aller Gästeankünfte und mehr als 2 Drittel aller Übernachtungen im Burgenland. Der Neusiedler See, das "Meer der Wiener", bietet viele Sportmöglichkeiten (vor allem Wassersport, Radwege). Im Sommer finden am Neusiedler See die "Seefestspiele Mörbisch" statt (vor allem Operetten).

Das sonnenreiche pannonische Klima, der See als Wärmeregulator und die Bodenbeschaffenheit sind gute Voraussetzungen für den Weinbau. Seit zirka 1965 hat besonders östlich des Neusiedler Sees der Anbau stark zugenommen. Heute gibt es fast überall östlich und westlich des Sees (Weinbauregionen Neusiedler See und Neusiedler-See-Hügelland) Weinbau. Den Nordwesten des Sees erschließt die Neusiedler-See-Weinstraße, den Osten die Seewinkel-Weinstraße. 

1993 wurde gemeinsam mit Ungarn der Nationalpark Neusiedler See-Seewinkel, der vor allem den südöstlichen Teil des Sees und die Lacken im Osten einschließt, eröffnet. Das Areal, 9500 ha auf österreichischem und 12.700 ha auf ungarischem Gebiet, ist in eine Kernzone mit strengen Auflagen, eine Bewahrungszone (Lacken) und ein Landschaftsschutzgebiet gegliedert. 






	Leitha

	Leitha, 180 km langer Nebenfluss der Donau, aus Zusammenfluss von Schwarza und Pitten bei Lanzenkirchen (302 m); zumeist (mäßige) Gewässerqualität der Stufe II-III. Die Leitha fließt entlang des Ostrands des Wiener Beckens, passiert Wiener Neustadt (265 m), Bruck an der Leitha (157 m) sowie die nördlich gelegenen Hundsheimer Berge; abschnittweise Grenze zwischen Niederösterreich und Burgenland, verlässt nördlich von Nickelsdorf (144 m) das österreichische Staatsgebiet und mündet als Lajta in Ungarn. Bei Nickelsdorf beträgt die mittlere Durchflussmenge 8 m³/Sek. In der Donaumonarchie war die Leitha Grenze zwischen den Reichshälften (Cis- und Transleithanien). 






	Wulka

	Wulka, westlicher Zufluss des Neusiedler Sees, entspringt bei Forchtenstein (343 m) im Rosaliengebirge; mittlere Durchflussmenge von 1,2 m³/Sek., schlechte Gewässerqualität (Güteklasse II-III). Das Wulkatal und darüber die Wulkaebene erstrecken sich zwischen der Zillingdorfer Platte und dem Leithagebirge im Norden, dem Rosaliengebirge im Westen sowie dem Ruster Höhenzug im Osten. Durch die Wiener Neustädter Pforte ist das Wulkatal vom Flussgebiet der Leitha getrennt. Im Wulkatal, das durch ein mildes Klima und teilweise durch Lößböden gekennzeichnet ist, werden vor allem Obst (Forchtenstein), Getreide, Mais, Raps und Zuckerrüben angebaut. In der Gegend um Mattersburg (258 m) und Pöttelsdorf (216 m) überwiegt der Weinbau. Im Bereich der Viehwirtschaft herrscht die Schweine- und Putenmast vor. Zuflüsse der Wulka sind Marzer Bach (von Südwesten), Sulzbach (Nordwesten), Nodbach (Südwesten) und Eisbach (Westen). Bis zu den 1950er Jahren wurde im Bereich von Neufeld an der Leitha (230 m) bis Pötsching (218 m) Braunkohle abgebaut. Weitere Orte: Wulkaprodersdorf (171 m), Trausdorf an der Wulka (151 m) und Schützen am Gebirge (130 m). 






	Rabnitz

	Rabnitz (Répce), westlicher Nebenfluss der Raab, entsteht bei Blumau (427 m) in der Buckligen Welt (Niederösterreich) aus Spratz- und Thalbach, durchfließt in Mäandern das mittlere Burgenland (Steinberg, 262 m), verlässt bei Lutzmannsburg (206 m) österreichisches Gebiet. Bei Mannersdorf an der Rabnitz (245 m) führt die Rabnitz nur durchschnittlich 0,9 m³ Wasser pro Sekunde, bei Györ (Ungarn) mündet sie in die Raab. Zuflüsse: Stoober Bach und Raidingbach (von Norden) sowie Einser-Kanal (Abfluss des Neusiedler Sees) von Westen. 






	Pinka

	Pinka, nordwestlicher Nebenfluss der Raab, entspringt nahe dem Niederwechsel (Steiermark, 1669 m); überwiegend gute Gewässerqualität (Stufe 2), durchschnittliche Durchflussmenge bei Woppendorf 2,5 m³/Sek. Im mittleren Flussabschnitt durchfließt die Pinka das Burgenland in südöstlicher Richtung und wechselt am Unterlauf nach dem Eisenberg (415 m) mehrmals zwischen österreichischem und ungarischem Staatsgebiet. Die Mündung ist südlich von Körmend (Ungarn). Südlich von Pinkafeld folgt die Südautobahn A 2 dem Verlauf des Tals. Hauptorte: Pinggau (527 m), Pinkafeld (399 m) und Oberwart (315 m). 






	Lafnitz

	Lafnitz, 114 km langer nördlicher Nebenfluss der Raab, entspringt als Lafnitzbach im steirischen Joglland. Die Lafnitz umfließt das Vorauer Hochbecken, bildet von der Gemeinde Lafnitz (412 m) bis in den Süden von Rudersdorf (248 m) die Grenze zwischen Steiermark und Burgenland, fließt in einem kurzen Abschnitt durch das südliche Burgenland und mündet knapp nach dem Eintreten auf ungarischem Territorium bei Szentgotthárd. Bei Fürstenfeld mündet von Westen die Feistritz in die Lafnitz. Bei Eltendorf beträgt die mittlere Durchflussmenge 15 m³/Sek. 






	Raab

	Raab (Raba), südwestlicher Nebenfluss der Donau, 265 km lang (davon 110 km in Österreich). Entspringt nahe dem Osser (1548 m) in der Mittelsteiermark, durchmisst das Becken von Passail (653 m), durchbricht nach Arzberg (579 m) die Raabklamm und durchfließt das Oststeirische Hügelland. Nach einem kurzen Flussabschnitt im südlichen Burgenland verlässt die Raab östlich von Mogersdorf (228 m) Österreich in Richtung Ungarn und mündet bei Györ als "Raba" in einen Seitenarm der Donau. Nebenflüsse: Weizbach, Lafnitz, Pinka (von Norden), Rabnitz (von Westen), Güns (von Nordwesten); nur im Oberlauf gute Wasserqualität, mittlere Durchflussmenge 6,1 m³/Sek. bei Feldbach. Österreichische Orte an der Raab: St. Ruprecht an der Raab (388 m), Gleisdorf (362 m), Feldbach (282 m), Fehring (272 m) und Jennersdorf (Burgenland, 242 m). Ab Gleisdorf führt die Bahnlinie Graz - Jennersdorf - Szentgotthárd durch das Raabtal. 
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